
schen Anfragen stand VO vornhereın der Ver:chaft i religiöserSprache dacht dafß die weıthın undurchschaute Selbst-
und Symbolik vergotzung des Männlichen der ede VOoOnN

und ZU) (sott un: die außerst ambivalente, oft
direkt sexistisch nennende Einschätzung un
Behandlung des Weıiblichen sıchzbe.
dingen un verstärken Mıt dieser kritischen
Sonde haben SS begonnen, die Geschichte der
Kırche(n) LIECU Augenschein nehmen un:
insbesondere deren Grunddokument die
chrift aut Frauenteindlichkeit achtenden
Relecture unterziehen Dabei wurde auch das
Symbol der (sott-Mutltter TICU entdeckt Ich
möchte diese Entdeckung lext AUsS der

Marıe 'Theres Wacker hebräischen Biıbel vorstellen un: darauthın be:
fragen, iNW1eWEeITL die Symbolisierung (sottes als

(sott als Mutter? Mutltter für Frauen/ Mütter heute SINE kritisch-
befrejende ratt enttalten und diesem Sınne

Zur Bedeutung biblischen «frohe Botschaft» SC1IM annn Es 1ST C1in Text der
(sottes Symbols für feministische WIC keiner der Bıbel das MuttergleichnisTheologie der (GGottesrede entfaltet, das 11 Kapıtel des

Hoseabuches‘.

Historisch hermeneutische Hınweise

Viele Miıttelschichtsfrauen Deutschland AUS Der Prophet Hosea hat Jh Chr gelebt
der (seneration InNEe1INer Mutter, die VOT dem un: gewirkt eıt die VO  — schweren
Zweıten Weltkrieg die Schule S11S, während außen- un: innenpolıtischen Unruhen für Israel
des Krıieges un: beim Wiıederautbau «ıhren gekennzeichnet WAar Abwechselnd versuchen
Mann stehen» mu{fßte un: anfangs der füntzıger die Grofßmächte Agypten VO  3 Westen un: ASSY-
Jahre heıiratete, haben zeitlebens TIieN VO  —_ (Osten her, das Gebiet für sıch ‚W 111-
kırchlich WIC gesellschattlıch verordneten W16€e- NenNn und Israel trıbutpiflichtig machen Die
spalt gelitten S1e wollten christliıchem Sınne VO damalıgen Königshaus geförderte Religion
SE gute Ehefrau un: Multter SCHINMN, durch richtet sıch auf den (jott Baal den mächtigen
die daraus resultierende fast ausschliefßliche Bın- Wetter- un: Vegetationsgott der als CN Art
dung Famılie un: Heım aber CZWUNSCH ıhr göttlicher Landesvater oilt un VO  > dem WIrt-

CISCILCS Leben fast bıs A Selbstaufgabe VCI- schaftliches un:! entsprechend polıtisches Wohl
leugnen der doch zumiındest wesentliche ergehen erhofft wırd Diese Hofinung, VeI -

Aspekte ıhrer Persönlichkeit unenttaltet las: kündet der Prophet Hosea, 1ST trügerisch Wer

sCcCH uch möglıche alternatiıve Lebensentwürte autf Baal auf den Tod Hotinung liegt
Berufstätigkeit eLt wa als Lehrerıin, die aber 11UTr dem (sott alleın, der Israel AUS dem

selbstverständlich ledig bleiben hatte, oder, Sklavenhaus Agypten hat Idiese theolo-
für katholische Mädchen, der Eintritt SIN yische un zugleich politische Alternative 1ST

Ordensgemeinschaft durchweg VO der 11 Kapitel auf den Punkt gebracht Wır haben 6sS

Ideologie des Dienens und Duldens gepragt also unNnserem lext keineswegs MIt erbau-
Der Generation uNserer Mültter verdanken WIr lıchen Predigt iun die sıch das (GGemüt oder

1aber auch die Autbrüche VO Frauen den Kır- die Seele des Einzelmenschen richtet sondern
chen, VO denen WITLr Töchter aum och ahnen WIL werden hıneingerıissen den Streıit den
können wieviel Mut Umdenken Bruch MI1 wahren Gott MI seiINeN polıtischen
Selbstverständlichkeiten S1IEC diesen Frauen be Konsquenzen Streit den ich hne
deutet haben INUsSseN Im Zentrum ıhrer kriti- gCrn das eigentliıche Hauptthema der hebrä;
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schen Bibel MHECMNEN möchte un: der für mich eın SteN, die diesen Text feministisch-theologi-
zentrales Thema auch der fteminiıstischen heo schen Gesichtspunkten erschließt?, darauf hın
logıe 1St gewlesen, da{ß dıe ede VoO «Vater» durch diesen

Wır mussen unlls klar darüber se1n, da{ß Hoseas Text nıcht gedeckt 1St Überhaupt benutzt der
Perspektive unumwunden als androzentrisch Prophet Hosea in seinem Buch die Anrede «Va-
bezeichnen 1St Das Prophetenbuch hın ter>» für (ott nıcht, WI1e€e das Ite Tlestament INSgE-
durch kommt keine Frau selbst Wort, wırd le. SAamıt®t sehr SParsamıı mıiıt dem Vaternamen für CGott
dıglich über Frauen gesprochen. Das Buch vertährt. Zu schnell vertällt die tradıitionelle E xe-
hındurch aber 1St auch keine au Subjekt der SCSC jer einem 1m wahrsten Wortsinn patrı-ar-
sehr harschen Anklagen: Selbst da, Hosea die chalischen Kurzschludfß, wenn S1e VO  D der Be-
Freveltäter iın weıiblischen Symbolen anspricht, zeichnung Israels als des Sohnes (sottes(
sınd Männer gemeınt. 1 )as oilt auch aut der Ebe rückschlie{St auf diesen Gott als «Vater» un: dar:

des für Hosea zentralen Themas des (3Oötter- 1ın weılt geht, w1e€e CS eın skandınavischer
kampftes: Sıcherlich müssen WIr annehmen, da{fß Bibelwissenschaftler vorgeschlagen hat“, den
der (ott Baal ach Überzeugung der seinen ult Vatertitel durch eıne Text«verbesserung» dem
fördernden Israeliten nıcht 1mM Alleingang für Wortlaut VO  —_ Hos IU kurzerhand hınzu-
Wohlergehen un Fruchtbarkeit SOFgT, sondern zufügen.
27A0 eıner C3Ööttin bedarf. Be1 Hosea 1aber 1St eıne Dennoch Thema uNserTes Textes 1ST ganz offen.
solche Göttıin mıt keiner Sılbe erwähnt:; der sıchtlich eın Familiıendrama, WEn auch weder

VO Vater och VO  S der Multter ausdrücklich dieKonflikt spielt sıch ach seıner Sıcht zwıschen
Baal un: JHWH, dem wahren (sott Israels, 1b ede 1St In den Versen | wırd als erstes dieFür-
FEın Mann also, Hosea, klagt die politisch mäch- (sottes gegenüber dem kleinen Sohn Israel
tıgen Männer seiner eıt des todbringenden P - beschrieben: GCott selbst hat den Knaben AaUuUs

litsch-relig1ösen Kalküls d} elınes Kalküls 1m Agypten gerufen, hat ıh sodann lauten gelehrt,
Namen des Männergottes Baal,; das 1mM Namen auf die AÄArme IMMECN, die ange gehoben
se1nes ebenfalls durchweg recht männlı:ch- un: gefüttert. diese Tätigkeiten sınd damals w1e
stellten (sottes verurteılt. heute Tätigkeiten AUS dem Alltag eıner Mutter,

Eınen solchen Text können WIr aufnehmen als un: der Eindruck, da{f 1er die Fürsorge (sottes
in müutterlichen Bildern beschrieben wiırd, VCI-Spiegel WHMSETGT eigenen fast hoffnungslos Pa-

triarchalischen Gegenwart. Ist das nıcht stärkt sıch noch, WEln Wl unls in Vers mI1t He-
unNnsere Sıtuation: tühlen WIr unls nıcht tatsäch- len Schüngel-Straumann für «Jautfen ehren»
ıch der yigantıschen Maschinerie des Patrıar- für die ebenso möglıche Übersetzung «stillen»
chats ausgeliefert, dıe VO den annern der entscheiden un: 1n Vers «Wange» präz1sı1e-
politischen, ökonomischen, sexuellen Macht TCIN «Brust». er kleine Knabe aber, der VO

anscheinend jeden Preıs autrechterhalten Gott in mütterlicher Forsorge allererst ebenstfä-
wırd? Wurden und werden nıcht ımmer och hig gemacht worden WAal, kehrt sıch ab, dem VCI-

hıiımmelschreiende Ungerechtigkeiten WwW1e€e Ras- meıntlıch mächtigen Baal Z der jer verächt-
S1SMUS un ökonomische Niıederhaltung der ıch MIt se1ner Vielzahl VO Bildern un Kulten
rıtten Welt durch die Erste auch 1mM Namen des überall 1mM Land 1m Plural gENANNL 1St Damaıut,
christlichen (Csottes betrieben? Sınd WIr Frauen sıeht CS der Prophet Hosea, beschwört Israel JE
enn nıcht wirklich gemacht un: doch seiınen eigenen politischen Ruin selbst her:
KGS Subjektseins beraubt? So gesehen, INa CS sıch auf: Es droht zerrieben werden zwischen den
lohnen hinzuhören, Was der Mann Hosea den Grofßmächten Assyrıen un: gyten Und WT

ännern seıner eıt Kritisches hat CS 1n dieser politischen Not auf Baal SC  9 faflt
Vers wırd ıhm das nıchts nutzen.
Die Alternatıve 1St klar Auf der Seılite des ver-Auslegung meıntlıch lebenspendenden Baal lauert der Tod,
auf der Seıite des (sottes Hoseas steht das Leben,Das I1 Kapıtel des Hoseabuches wırd 1 allge-

meınen VO  ; den Bibelwissenschaftlern als das och deutlicher DESALT.: ohne Gott die Mutltter
Hohelied der Vaterliebe (sottes Israel hätte Israel überhaupt eın Leben
gefeiert“. Zu Recht aber hat Helen Schüngel- Wıe kommt CS, da{ß INa Ol der Auslegung VO

Straumann ın ıhrer Auslegung Hos 1 der e- Hos 11 bisher dennoch durchweg be] der ede
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VO der Vaterliebe (sottes geblieben ist? Eın verstanden haben wollte. Denn 1m ersten Teıl,
Grund dürfte ın dem VO Neuen Testament her der dıe Hınwendung (zottes Z kleinen Kna-
rückwärts gerichteten Blick christlicher Biıbelle- ben Israel eindeut1g in mütterlichen Bildern be
SCr liegen, der auch 1n der hebräischen Biıbel NUur schreibt, 1St das hebräische Wort «adam» für
den Vatergott finden annn Eınen anderen «Mensch» benutzt, und ZWAar Zur Kennzeich-
Grund sehe iıch 1ın der Art un: Weıse, w1e 1n der NUuNg VO  - posıtıvem menschlichen Verhalten,
kirchlischen Auslegung mıiıt solchen Texten- das dem Verhalten (sottes vergleichbar 1St Gott

wurde: wichtig WAar nıcht mehr die verhält sıch demnach in seıiner lıebenden Zune1-
Welt, Aaus$s der die Bilder LammMenN, sondern wich- SUuNg Israel menschlıch, konkret mutter-
t1g War ıhre spirıtuelle Bedeutung, se1 6S auf die lıch, un: unterscheidet sıch VOIN einem «isch»
Kırche bezogen oder auf die Einzelseele. Femin1- darın, da{ß Wut und orn sıch nıcht durchsetzen.
stischen Theologinnen aber auf der Suche ach Orn und Wut, die ın Vernichtung umschlagen,
weıblichen Spuren ın ıhrer Tradition fällt auf, 1aber sınd nıcht NUur 1mM heutigen Jlandläufig-klı-
da{fß die konkrete Wırklichkeit, der diese Bilder scheehaften Sınn eher männlıche Verhaltenswei-
entNnommMen siınd, dıe Welt der Frauen, der Müuült- SCI1, sondern werden 1mM Hoseabuch selbst durch:
ter 1St Sıe nehmen diese Entdeckung gleichsam WCS MIt Aktiviıtäten der Männer 1n Politik un
wörtlıch, WCHIN s$1e betonen, da{fß Hosea jer VO  - Kriegsführung zusammengebracht. Hosea selbst
Gott der Multter spreche. hätte demnach eıne Gottesvorstellung verbalı-

Statt NUN, tährt der Text fort, Israe] seinem sıert, in der die mütterlichen Tätigkeiten des He-
selbstverschuldeten Schicksal überlassen, DC- SCI15 un Niährens den männlich-destruktiven
schieht das Erstaunliche: (sott tällt sıch gleich- Emotionen und Handlungen gegenübergestellt
Sa selbst in den Arm «Meın Herz wendet sıch siınd Tragendes Analogon (sottes ware ach die-

mich, SahZ un! gar entbrennt meıne Reue. SC lext also nıcht die männlıich-väterliche
Nıcht ll ich handeln ach der lut meınes Strafautorität ber den «verlorenen Sohn», SOIl-
Zorns.» Nach der Vorstellung des Propheten dern die mütterliche Fürsorge und Herzensre-
kämpten j1er Z7wel verschiedengerichtete Emo- SANS: In (sott selbst tindet gleichsam eiıne Aus-
tiıonen gegeneinander, dıe beıide mIıt eiıner Feu: einandersetzung zwıschen der Mutltter und dem
ersglut verglichen werden, Orn un: Reue. Ite Vater STA  9 1in (GOött VEIINAS sıch die Multter
Textübersetzungen, iınsbesondere die syrıische, den Vater 2A0 Rettung des Sohnes durchzuset-
lesen Reue das Wort für «Erbarmen», das ZCN, behält se1ne mütterliche Seıite das letzte
das gleiche 1St W1e das für «Mutterschofß», und e_ Wort.
innern wıederum die mütterliche Dimension
Gottes. Demgegenüber werden der Orn bzw.
die Wut klar als männliche Verhaltensweise gC-

HIL. Feministisch-theologische Implikationen
kennzeichnet. In Vers 9ı des hebräischen Textes Gegenüber der üblichen patrı-archalıschen Aus-
heißt C8* «Denn (sott bın ich un: nıcht legung des Textes 1St diese Erinnerung eIn VelI -

MANN», und das besagt, die erläuternde, Pa- weıbliches Gleichnis (sottes 1m Buch
rallele Fortsetzung 1n Vers D, da{fß (sottes Heılıg- Hosea bereits ein chritt ach VOTINL, vermag
eıt 6S nıcht zuläfßt, da{ß sıch dıe Wut, die eın doch eıne solche Erinnerung iımmerhiın eınen
Mann ın eiıner vergleichbaren Sıtuation Se1- kritischen Akzent gegenüber androzentrischen
NC Sohn auslassen würde, ber Israel entlädt. Verzerrungen 1n der tradıtionellen ede VO  Z

In den KommentarenZBuch Hosea un: 1ın (sott setzen. Allerdings sollten WIr nıcht
den Biıbelausgaben wırd dieser entscheidenen eıner unmıiıttelbar posıtıven Beerbung dieses
Stelle nıcht mıiıt «Mann» übersetzt, sondern mıt weıiblichen Gleichnisses übergehen, enn die
«Mensch»), als ob der Prophetenspruch jer Frage 1St och nıcht beantwortet, ob WIr den
gyöttliches Verhalten einem allgemein-menschlı- Rahmen androzentrisch-verzerrender ede VO  w

chen gegenüberstellte. Ich ylaube demgegenüber (GOott überschreıten können. Immerhin hatten
mıt anderen fteminıstischen Exegetinnen, da{fß WIr eingangs testgehalten, da{ß Hosea AaUusSs eut-
das hebräische Wort «isch», das ZWaTr auch die al ıch androzentrischer Perspektive schreibt, un
gemeıne Bedeutung «Mensch» haben kann, auch für UNSEeTIEC Gegenwart 1St angesichts konser-
dieser Stelle des Hoseabuches 1ın der lat mıt vatıver WwW1e neuerdings auch lınker Multter1ideo-
«Mann» wiederzugeben 1St, weıl Hosea selbst Cs logıen Vorsicht geboten. Es ann ohl nıcht DC-
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NUu ungebrochen das der yöttlichen un abermalige Rettung aus Agypten abspielt
Mutter SINSCH enn damıt sınd WITLr Frauen CI- und den Konflikt der Zeıt Hoseas MI der
GuUtrt un erst recht der Getahr ausgeSsetZt auf Grofßmacht Assur hineingestellt 1ST wiırd abge-
geblich unwandelbare geschlechtsspezitische bildet Famıiliengeschichte zwıschen der
Klischees testgelegt werden, als wüften Mutter, dem störrischen Knaben und dem Vater
WITL Was Mütterlichkeit 1ST unabhängig VO  . Al Darın 1ST Hos 11 den Eıinleitungskapiteln Hos
len gesellschaftlichen Bedingungen un: ablesbar vergleichbar, die ebentalls die Famılien- bzw

Wesen der Frau und als bestünde darın die Ehebeziehung ZU Abbild des Ver-
höchste Erfüllung des rauenlebens Ich bın hältnisses Israels seinem (3Oött un den daraus
selbst Mutltter ZWEeEeICT Kınder un INr lıegt CS sıch ergebenden polıtisch kultischen Verwirrun-
fern Mutterschaft un: Kindererziehung SCINS- sCcHh machen Umgekehrt bezieht das Hoseabuch
zuschätzen Wenn aber AT eıt VO höchsten wieder die Folgen für die Famlılie
kirchlichen Stellen die Frauen MMI1tTt Haut un:! politisch-theologischen Analysen C1INMN; 1er LST
Haaren auf ıhre Mutterrolle eingeschworen WT - das Prıvate politisch un: das Politische pr1ıvat
den sollen un: INan Grunde nıcht bereıt 1ST Die tradıtionelle kırchliche Famıiılienethik hat

Frauen anderes als potentielle der die Tragweıte dieses Zusammenhangs für unNlsere

wirkliche Mültter sehen, annn 1ST dies e1NeE Re. Gegenwart bısher nıcht deutlich den
duktion VO  - Frauen auf ıhre Biologie die 1C als Blick bekommen. Aus soz1alwiıissenschaftftlicher
Theologin Land MIt taschistischer Ver- Perspektive dagegen 11ST klar? Gesellschaft un:

Okonomıe der nordwestlichen Industrieländergyangenheıt 1Ur MIt oröfßstem Wıderwillen be:
trachten An basıeren auf der unbegrenzten Disponierbarkeit

Vor allem reıli Aspekte des lexte Hos 1l sche1- un Mobilität VO Individuen un stellen da:
1nien 190888 daher tür ELG temiinistische Theologie durch die tradierten Lebensformen, iınsbesonde-
bemerkenswert: die Famıilie, zutiefst Frage ıne Famıiılijen-

Natur. Baal ı1ST 90 (sott dessen Macht die ethık die den Partnern und Kındern) die Schaf
Zeıtgenossen Hoseas Vergleich AAUET männlıi- fung der heilen Welt autbürdet azu die
chen Sexualkraft beschrieben, ein Gott, der MIt Frauen ıhre natürliche Rolle als Mültter CeI1N-

sSC1INECINM Regensperma der Welt Leben chenkt® er un! den Verderbnissen der aufßertamıliıiren
Dagegen bjetet Hosea (sOtt die Multter auf, aber Welt entziehen 111 1ST dem Nıveau PTO-
gerade nıcht auf derselben S1--genealogischen phetischer Analysen die Vertehlungen der Män
Ebene (sott hat den Sohn Israel nıcht eLt wa gebo- nerwelt; ZE1IgL CS Hosea (vgl besonders
TETL sondern AUS Agypten gerufen. Es ı1ST also LO 17) sınd TU1110O5 für Mültter un: ihre Kınder,
CINCSSCH, 1er VON Art Adoptiveltern- Zerstoren auch deren Lebensraum I dıies oilt CI-

schaft (3ottes Israel sprechen jer geht CS schreckendem Ma{fß erst recht für viele Länder
der SO «Dritten Welt»‚ denen ausgelöste1iNe Eltern-Kıind Beziehung, die gerade nıcht

auf Blutsbanden beruht. I dieser Gedanke 1ST IL1L1TE durch Aaus der «Ersten Welt» aufgedrängte S1-

wichtiggegenüber feministisch-romanti- Industrialisierung und/der Ausbau des Tou
schen Überhöhung der biologischen Mutltter- L1I1SINUS jeden Preıis, CIn ungeheures Ausmafiß
schaft, die sıch CEINSCILLS Mutterglück wohlst- Verelendung enstanden 1ı1ST, das die Männer

Mitelstandsfrauen den Industrielän- auf der Suche ach Überlebensmöglichkeiten
ern der nordwestlichen Halbkugel Orjentiert VOIN iıhren Famılıien löst un: Müuültter AZUuU ın  s
Die 1er angeZE1YLE Durchkreuzung VO  = «Na- sıch VO ıhren Kındern trennen, sotern diese
LUr> veErmag zudem kritisch aran nıcht ohnehiın allzufrüh unterernährt oder
da die jüdisch christliıche Glaubenstradition krank wegsterben Hıer AflSt sıch «Patriarchat»
andere Soliıdarıtäten als blofß «naturgewachsene» nıcht mehr AlV geschlechtsspeziftisch verrech
autfbauen ll NECI, sondern ZC1IgL stählerne Hierarchie

The personal A political AaN the political Z5 Frauen der Ersten Welt erscheinen als ıttäte-
personal In Hos 11 sınd privat-persönliche un: T1L1NERN System das äannern WI1e Tau
öftentlich-polıtische Sphäre Aaus CENSSTEN- un:! Kindern der rıtten Welt C1iMn menschen:-
der verbunden. Das Drama der Geschichte 1S- würdiges Leben verunmöglicht, aber selbst ort

den Männern 1ı Überlebenskampf och einmalraels MIL sEiINEM (Gott, das sıch als Ruf AUS AgYyPp-
tcNH, selbstverschuldete Rückkehr ach Agypten orößere Chancen z1bt als Frauen mMi1t Kindern
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un erst recht den Kıiındern selbst, besonders den nıcht VO  — männlı:ch bestimmter Macht und
kleinen Mädchen. Herrschaft her Rettung, Erlösung denken ist,

(ott Mautter der Barmherzigkeıt: War 1St sondern VO Miıt-Leıden, VOoO Miıtleid den
Hosea, W1e eingangs bereits testgehalten, alles Verstrickungen her, in die die Menschen sıch
dere als eın «Feminıist»; schon be1 ıhm 1aber 1st eın selbst ımmer tieter hineinbegeben un: VO  — (ott
1Nnweıls tinden, w1e€e einer 1Ur die Verhältnis- 1Abwenden. Wenn das VWesen (sottes als der Mut-

stabilisierenden Vereinnahmung des Mutter- ter Barmhezigkeit 1St, dann bedeutet 1€eS$ die Er
symbols in der ede VO (Sött ENIgEZENZESLEUET möglıchung eınes Anfangs VO (zott her
werden kann, un damıit hat CI me1ınes Erachtens für unls ohne eıne Umkehrleistung, die WI1Ir oh.:
die (Genzen patriarchalischen Denkens selbst CI- nehın nıcht erbringen könnten. Im Symbol der
reicht. Denn Hosea benutzt das Symbol der (sott-Mutter hat Hosea den Zwang durchbro-
Gott-Mutter in auffällig gebrochener We1se. In chen,; VO  — (sott ımmer als dem Mächtigen S:  —-
der Realıtät se1iner Zeıt, stellt CS das Hosea- chen mussen, und dieser Prophet steht damıt
buch dar, sınd die Mütter mıt ıhren Kındern der christlichen Botschaft VOoO Herabstieg des
wehrlose Opfter männlicher Zerstörungswut; Gottessohnes in die Ohnmacht bıs Z Kreuz
die Kriege dem Schutz Baals ordern S1€e als sehr nahe. Im Symbol der Gott-Mutter 1st die Er-
Menschenopter. In Hoseas ede VOI (sott aber innerung die Opfter bewahrt, die die Herr-
1sSt 0S gerade die Mutter, die das ınd den schenden der Aufrechterhaltung ıhrer Herr-
männlichen Vernichtungsimpuls FEL Die schaft willen immer wıieder bedenkenlos for-
Mutter, LtummmMeS Opfter, als Bıld der Stäiärke dern, die Erinnerung die Opfter, denen
Gottes! Frauen und Kınder immer als die erstien gehören.

Dies ann 1aber DU gerade nıcht bedeuten, W1€e Dieses Symbol der Gott-Multter durchkreuzt
CS den christlichen Frauen immer gepredigt W U[- deshalb alle Versuche, mıt Berutung auf (3Oft die
de, da{fß UNSCTE Stärke ın der chwachheit un VDe- Herrschaft VO  = Menschen ber Menschen le:
mMut liegt, 1es ann gerade nıcht bedeuten, Mıt: gıtımıeren, dieses Symbol macht aber auch eut-
leid, Barmherzigkeit, Versöhnungsbereitschaft lıch, da{fß weıbliche WI1e männli;che Verhaltens-
als typisch weıbliche Wesenszüge testzuschre1i- weısen und Eigenschaften gerade nıcht in gELFEU-
ben, die annn 1I11SO leichter «soz1alkosmetisch» en Wiıderspiegelung UMNSEGTET Verhältnisse auf
auszubeuten waren. Vielmehr mu umgekehrt (sott bezogen werden können un! solche ede
mıt diesem Symbol in der ede VO  > (rJott endlich VOonN (sott sıch daher auch nıcht Zur Festschrei-

gemacht werden. bung weıblicher W1e€e männlicher Wesenszüge
Die Mutter, LUumMMeSs Opfter, als Bild der Stärke e1gnet, sondern7i auffordert, die Realıtät dem

(Csottes: Das bedeutet für die Theologie, dafß Symbol entsprechend verändern.

‘ Vgl meıne Auslegung VO  - Hos 11 Eva-Renate Vgl zuletzt Jörg Jeremias, Der Prophet Hosea. AID
Schmidt/ Mieke Korenhot/ Renate Jost gg Femin1- 24 / (Neubearbeitung) (Göttingen und Altons Deiı1ss-
stisch gelesen. (Stuttgart 1989 164-173,sowıe meınen ler, 7 wölt Propheten: Hosea-Joel-Amos (Würzburg “1985)
Beıtrag: Frau Sexus Macht Eıne femınistisch-theologi- Hans Walther Wolff, Dodekapropheton Hosea. Bıbl
sche Relecture des Hoseabuches: Marie:Theres Wacker Kommentar 1V / (Neukirchen 1976) übersetzt ‚.Walr miıt
(Heg.) Der Ott der Männer und die Frauen (Düsseldorf «Mann», wertet dies jedoch in seinem Kommentar nıcht WEe1-
1987 O1 S1125 ter AU:  D

Heıinric Gro(ß, Das oNnelle der Liebe (Jottes. Zur Vgl ZUTr Problematik dıe eindringliche Studıie VOI Elı:
sabeth Badınter, Dıie Mutterliebe. Geschichte elnes GefühlsTheologie VO  S Hos W Festschrift Auer (Regensburg

83-91 spricht ‚Wal schon VO  - Vater und Multter in Gott, WEeTl- VO Jahrhundert bıs heute (München
teLt diese Symbolik ber gleich ab, indem S1€e tür weniger Vgl NNette Kliewer, Von deutscher (3ottesmutter-
relevant erklärt als die Brautsymbolik der Kapitel 1=3 des schaft. Mütterlichkeit als Maxime «weıiblicher» Moral Chri-
Hoseabuches. 7u deren für Frauen verheerender Ambiva- stine Schaumberger (Hg.), Weil WIr nıcht VEISCSSCH wol-

lenlenz aber vgl z..B. Helgard Balz-Cochois. Gomer (Franktfurt einer Feministischen Theologıe 1M deutschen
Ontext (Münster 52

Helen Schüngel-Straumann, ott als Multter 1in Hos i SO pomntiert Klaus Koch, Die Proteten Assyrische
Theol Quartalschrift 166 1986) 119-134 elit (Stuttgart 1978

Arvıd Bruno, das uch der 7Zwölt (Stockholm 1957 372 Vgl besonders Ulrich Beck, Risikogesellschaft. Auf
204 dem Weg 1n eine andere Moderne (Frankfurt
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MARIE-THERES ACKER
19572 Nıederrhein geboren, verheiratet, Töchter VO  - 1en Hen 2 (Würzburg -1985); Der .Ott der Mäaänner
und Jahren. Theologiestudien ın Bonn, Tübingen und Je und die Frauen (1 (Düsseldorf 1987 ıtalıenische Überset-
rusalem, Dr. eo 1981 Von 1981 bıs Mıtte 1989 Assısten- ZUNS 1n Vorbereitung); Theologie temıiniıstisch. Diszıplıi-
tın der Universıität Paderborn, AAn erwerbsarbeiıtslos. 1E Schwerpunkte Rıchtungen (He.) Düsseldorf
Habilitationsprojekt ber den Propheten Hosea. eıit 1983 Matriarchale Bibelkritik eın antıjudaistisches Kon-

zept? In Leonore Sıegele-Wenschkewitz (He.) VerdrängteArbeit mıiıt teminiıstisch-theologischem Ansatz. Mitglied der
European Doclety of Women tor Theological Research. Pu- Vergangenheıt, dıe u1ls bedrängt (München 18 = 222
blikationen (ın Auswahl) Weltordnung und Gericht Stu: Anschrauft: Hederbornstr. 26, ID Salzkotten J6l

empfangen wurde. Auf eıner den Evangelıen
Jane Schaberg vorausgehenden Stutfe WAar diese Tradıition der

unehelichen Empftängnis (die vermutlich 100
Die Stammuültter und die Kreıs der Famılie Jesu entstand) bereıts theolo-

yisch als in irgendeiner unerklärlichen We1ise autMutltter Jesu die Kraft des Heılıgen (eılistes zurückführbar DC-
deutet worden.

Beide Evangelisten verarbeıteten dieses möglı-
cherweise Zzerstörend un! möglicherweise befre1-
end wirkende Mater:1al weıter, wobel jeder seıine

Dıie neutestamentlichen Kindheıitsgeschichten eigene brillante un: vorsichtige Darstellung enNt-
wickelte. Ihre Vorsicht un: ıhre androzentrischesind VO  ; unschätzbarer Bedeutung für das Ver-

ständnıs des Bildes un: der Realıtät der Frau 1n Perspektive SOWI1e die Interpretationsgeschichte
der westlichen Welt; enn sS$1e bılden den Ur der Erzählungen machen 6S sehr schwer, diesen
SPprung des christliıchen Jungfrau-und-Mut- Aspekt ıhrer Bedeutung erkennen. Sıe sahen
ter-Ideals. Diese Texte sınd tradıtionell gelesen die Tradıition der unehelichen Geburt, derer sıch
worden, da{ß sS1e eınen einzıgartıgen Anspruch diıe Christen bald nıcht mehr bewulfßt9 als
erheben: da{ß Jesus, der Messıas, jungfräulıch selbstverständlich In beıiden Berichten bleibt
empfangen wurde, da{fß seine Mutltter alleın der biologische Vater Jesu unbeteilıgt un: un  -
durch die Macht der gyöttlıchen Kreatıvıtät un! aber die Adoption durch Joseph oliedert
nıcht als Folge eınes geschlechtlichen Aktes das ınd 1n die davıidische Geburtenfolge eın
schwanger wurde!. ber sınd die neutestament- Beide Evangelısten geben der Glaubensüberzeu-
liıchen Texte richtig verstanden worden” Ich Suns Ausdruck, da{fß das ınd seiner
ylaube nıcht: offen DZESAQT, honnten s1e ınnerhalb menschlichen Abstammung (sottes ınd se1ın
der begrenzten Strukturen eiıner patrıarchalen wiırd, da letztendlich der Heılıge @0ı für seine
Relıgion Sal nıcht richtig verstanden werden. Empftängnis verantwortlich 1Sst In beiden van-

Wenn iıch als Frau diese Tlexte lese“, un: ındem gelien wırd diese Überzeugung dargestellt durch
iıch miıch als Leserıin gegen einıge Aspekte der (7@e- die Beschreibung der VOIN eiınem Engel verkün-
danken des Autors sträube”, komme iıch der dıgten Botschatt, da{ß die Schwangerschaft gOLt-

ıch verfügt ISt Die Geschichte VOIN der uneheli;-Behauptung,. da{fß Mt 1,1-15 un ‚0'59
‚23-3 ursprünglıch ber eiıne unehelıiche un: chen Empfängnis Jesu un seiıner vollständigen
nıcht ber eıne Jungfräuliche Empfängnis be Annahme als ınd (sottes un ınd Israels 1St
richteten. Es War das Anlıegen oder besser C die Geschichte, die die endgültige Botschaft VO

Sagl, eın Anlıegen VOIN Matthäus un: Lukas, der Auferstehung ankündıgt un: den Leser dar:
auf vorbereiıtet. Außerdem versuchen die Kındie Tradıtion weiterzugeben, die sS1e ererbt hat:

ten da{ß Jesus, der Messıas, in der Zeıt, als seıine heitsgeschichten, den Leser iın eınen Kon-
Mutltter Marıa mıiıt Joseph verlobt WAal, uneheliıch VEXT: gesellschattlicher Werte un! Wahrheiten in
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